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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
„Wie halten Sie es eigentlich 

mit Hausbesuchen?“ 
 
So werde ich zuweilen gefragt, 

und im Hintergrund der Frage steht 
dann meistens, dass Besuche in der 
Gemeinde auch von uns Pastoren 
einen ausgesprochen hohen Stellen-
wert genießen. 

Meine Antwort auf die Frage 
lautet dann meistens so: Ich komme 
sehr viel in die Häuser zu frohen 
oder traurigen Anlässen. Und wenn 
ich Zeit habe, mache ich gerne Be-
suche einfach so. 

Ich hab es eigentlich fast immer 
so erlebt, dass die Leute  sich nach 
der ersten Überraschung freuten, 
und wir uns über die eigene Le-
bensgeschichte, Gott und die Welt 
und Kirche zwanglos austauschen 
konnten. 

Allerdings, diese Besuche sind 
eben auch sehr zufällig und oft fehlt 
die Zeit dafür neben den vielen an-
deren Aufgaben, die wir haben. 

Viele Kontakte aber finden auch 
auf der Straße, in den Gaststätten 
und Geschäften, in Kirche, Kapelle 
oder Gemeindehaus statt.   

 
 
 

 
Aber, und das ist dann die an-

dere Art von Besuchen: Wer uns 
einlädt, zu dem kommen wir! 

Und wenn jemand uns Pastoren 
um ein Gespräch bittet, weil irgend 
etwas auf der Seele lastet, egal was, 
dann hat das absoluten Vorrang vor 
allen anderen Aufgaben. 

Wir kommen dann vorbei oder 
laden ein zu uns ins Pastorat, wenn 
das den Seelsorgesuchenden besser 
passt. Diejenigen, die um ein sol-
ches Gespräch oder um ein Gebet 
oder um einen  Krankenbesuch bit-
ten, können sicher sein, dass das 
zustande kommt, und zwar schnell.  

Neben unseren Aufgaben in 
der Verkündigung mit der Spen-
dung von Taufe und Abendmahl 
und neben dem Unterricht in der 
christlichen Lehre ist die Seelsor-
ge das, was unseren Pastoren-
dienst auszeichnet. 

Das muss so bleiben, auch wenn 
sich alles um uns herum ansonsten 
ändert!  

 
Mit herzlichen Grüßen auch von 

Pastor Krüger 
 
Ihr 

   An-ge-dacht  
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Seit Anfang diesen Jahres über-
nehme ich gelegentlich die Lesung 

im Gottesdienst. Hieran 
habe ich viel Spaß, 
und es ist für mich 
persönlich eine Be-
reicherung.  
 
Große Freude hatte 
ich auch an der Kon-
firmandenfreizeit in 
Großenwiehe. 
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Dörte Jensen, 35 Jahre 
Norstedt 
Ich bin seit Januar 

2003 Mitglied des 
neuen Kirchenvor-
standes. Der Ein-
stieg in dieses Eh-
renamt wurde mir 
persönlich durch 
die Unterstützung 
der „alten Kir-
chenvorsteher“ 
und Pastoren 
einfach ge-
macht.  

Ich arbeite als Vertrete-
rin im Wirtschafts- und Tourismus-
verein,  im Ausschuss für Öffent-
lichkeitsarbeit sowie im Jugendaus-
schuss und stellvertretend in der 
Synode. 

Besonders gelten meine Inter-
essen der Kinder- und Jugendar-
beit, weil ich meine, dass wir da-
mit eine Basis für die Zukunft 
schaffen. 

Außerdem möchte ich mit mei-
ner Kirchenvorstandsarbeit versu-
chen, das Interesse auch meiner Ge-
neration an der Kirche zu wecken. 

Aufgrund der zur Zeit finanziell 
schwierigen Situation der Kirche 
fallen mir die zum Wohl der Kir-
chengemeinde zu treffenden, verant-
wortungsvollen Entscheidungen al-
lerdings nicht immer leicht. 

  1,5 Jahre Kirchenvorstand  
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    Apfelfest an der Streuobstwiese  

Die Kirchengemeinde Viöl lädt ein zusammen mit 
dem Landhuus und den Fördervereinen Alte Schule 
Sollwitt und Jugendarbeit Viöl zum  

Apfelfest 
an der Streuobstwiese 

und der Terrasse vom Landhuus Viöl 
am Sonnabend, den 18. September 2004 

von 14.00 bis 17.00 Uhr 
Programm: 

14.00 Uhr Auftakt mit dem Posaunenchor 
15.30 Kinderchor 
16.30 Kirchenchor 
 
¨ Apfelsaft aus der Apfelpresse 
¨ Bau von kleinen Insektenhotels 
¨ Bratäpfel aus dem Steinofen  
¨ Bilderstand der Landhuus-Senioren 
¨ Drechseln an der Wippdrehbank 
¨ Apfelquiz, Apfelbeißen und „Wilhelm Tell“ 
¨ Apfelkuchenbuffet und Kaffeetrinken 
 
 
Wir bitten um Spenden für Kuchen, Trinken und die 
Aktionen. Der Erlös des Nachmittags geht zu jeweils ei-
nem Drittel an die Fördervereine Alte Schule Sollwitt, 
Jugendarbeit Viöl und die Kirchengemeinde!  
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„Klar, wenn`s mit dem Studi-
um nicht klappt, werde ich Sänge-
rin“ war meine stolze Antwort, als 
ein Freund am Lagerfeuer meine 
Sangeskunst lobte. 

Mit dem Studium hatte es ge-
klappt, ich zog nach Viöl und kann-
te niemanden. Wie also knüpft 
man neue Kontakte? 

Man sucht sich Leute 
mit den gleichen Interessen. 

Aha! Singen wäre doch 
prima. Es ist eine Sache, den 
Bauch voll mit Würstchen und 
Stockbrot, sich wie die Callas 
vom Grillplatz zu fühlen; auf 
dem Weg zum Kirchenchor 
schwand mein Mut jedoch merk-
lich. 

Was, wenn ich allein vorsingen 
muss? Heulen, kichern oder aus-
wandern? Wie konnte ich so ver-
messen sein, mich nur für annä-
hernd talentiert zu halten! 

„Hallo, herzlich Willkommen. 
Singst Du Sopran oder Alt?“ 

„Äh... Sopran, glaube ich.“ 
„Prima, setz dich doch.“ 
Dann ging es auch schon los mit 

dem Einsingen. Die Damen links 
und rechts von mir schraubten sich 
mit ihren Stimmen in schwindelnde 
Höhen; ich irgendwie auch. Ich ver-
suchte, aus den Augenwinkeln zu 
erkennen, ob mich jemand vor-
wurfsvoll anschaute. War nicht der 

Fall; so schlimm war ich dann wohl 
nicht. 

Und wenn schon; wenn eine/r 
von uns mal quakt, dann wird eben 
weiter geübt. Vor allem aber 
h a b e n wir jede Menge  

Spaß. 
Der geneigte 
Leser wird 
es bemerkt 
h a b e n : 
aus dem 
f l a u en 
Gefühl 
i m 
Ma-
gen 

a u f 
dem Weg zur 

er- sten Chorprobe ist im 
Handumdrehen ein Wir-

Gefühl geworden. 
Ein schönes Gefühl! 
 

Tanja Ploetz 

  Ich bin im Chor ...  

P.S.: Hat schon einmal jemand 
Ihr Gesangstalent gelobt? 
Wir treffen uns donnerstags von 
20.00-21.30 Uhr im Lorenz-
Jensen-Haus, Markt 1 in Viöl. 
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Mit einem fröhlichen „Moin, 
moin!“ möchte ich mich der Kir-
chengemeinde Viöl als neue Vika-
rin vorstellen. 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Ich bin in Flensburg geboren, 

aufgewachsen und zur Schule ge-
gangen. Nach dem Abitur studierte 
ich an der Christian-Albrechts-
Universität zu Kiel evangelische 
Theologie. Dort habe ich im Juli 
2002 das 1. Theologische Examen 
bestanden. 

Eine zweijährige Wartezeit auf 
einen Vikariatsplatz konnte ich 
sinnvoll und zielgerichtet überbrük-
ken, indem ich ein Praktikum im 
Bereich klinischer Seelsorge in der 
Diakonissenanstalt in Flensburg ab-

solvierte. Ich betreute v.a. die Pati-
enten auf den unfallchirurgischen 
Stationen des Krankenhauses. 

Da mein Interesse auch die Kin-
der- und Jugendarbeit umfasst, er-
möglichte mir das Rektorat ein er-
weitertes Praktikum in der betriebs-
eigenen Kindertagesstätte, in der ich 
später u.a. auch den Bereich der 
Hausaufgabenhilfe übernahm. 

 
Ab dem 1. September 2004 bin 

ich in Viöl offiziell ihre neue Vika-
rin und das Lied „Vertraut den 
neuen Wegen“ wird mich von da 
an bei diesem neuen Lebensab-
schnitt begleiten.  

Doch in den ersten sechs Mona-
ten werden Sie mich in der Gemein-
de „wenig oder kaum bemerken“. In 
der ersten Zeit werde ich ein Schul-
vikariat in Viöl machen, dass durch 
Blockseminare im Predigerseminar 
in Preetz unterbrochen sein wird. 
Wer genauer wissen möchte, was 
eine Vikarin den „lieben, langen 
Tag so macht“, ist herzlich eingela-
den, mich danach zu fragen. 

Mit persönlichem Engagement, 
tatkräftiger Unterstützung von Sei-
ten der Gemeinde und Gottes Segen 
freue ich mich auf die neuen Aufga-
benfelder und auf die Erfahrungen, 
die ich in ihrer Gemeinde machen 
werde.  

Stephanie Schulze 

   Neue Vikarin in Viöl  

Stephanie Schulze, 30 Jahre, 

(noch in) Flensburg 
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Fast 50 Vorschulkin-
der feierten Ende Juni 
2004 mit Eltern und Er-
zieherinnen des Viöler 
Kindergartens ihr Ab-
schiedsfest. 

Morgens um 9.00 
Uhr trafen sich die Kin-
der mit ihren Eltern in 
den jeweiligen Gruppen.
Ein leckeres Buffet lud 
zum gemeinsamen 
Frühstück ein. 

Nach der Stärkung trafen sich 
alle im "großen" Bewegungsraum, 
der fast aus allen Nähten zu platzen 
drohte, da dicht bei dicht ca. 110 
Personen eng beieinander saßen. 
Das Fest konnte also beginnen! 

Der absolute Höhepunkt war 
ein Theaterstück der Erzieherin-
nen. "De Fischer un sien Fruu" 
brachte uns alle zum Lachen, 

aber auch zum Nachdenken! Es 
wurde grandios von den 
"Schauspielern" inszeniert und 
fand lauten Beifall. 

Viele Abschiedsworte wurden 
gesprochen und seitens der Eltern-
vertreterinnen das Geschenk der 
Vorschulkinder an den Kindergar-
ten überreicht: eine Gartenbank.
Alle Eltern sangen das 14strophige, 
umgetextete Dank-sage-Lied und 
spätestens jetzt wurde jedem klar, 
wieviel den Kindern und auch uns 
Eltern diese Kindergartenzeit be-
deutet hat: 

Es war ein MITEINANDER, 
ein WERTSCHÄTZEN, ein ge-
meinsames WACHSEN auf allen 
Seiten! Kurz um, es war eine SU-
PER SCHÖNE ZEIT!!! Jetzt kann 
die Schulzeit beginnen! 

"Dies ist ein Ort, an dem auch 
ICH gerne Kind gewesen wä-
re!" 

Christiane Jensen 

  Abschiedsfest im Kindergarten Viöl  

„De Fischer un sien Fruu“ 

Musik und Gesang 
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   Kinder– und Jugendarbeit  

   Seniorennachmittage  

Mittwoch, 08. September 2004, 
14.30 Uhr, Lorenz-Jensen-Haus, Viöl 

Pastor Henrich wird einen Rückblick mit Dias von der Seniorenreise 
1992 halten. 

Mittwoch, 13. Oktober 2004, 
14.30 Uhr, Kapelle Löwenstedt 

Das genaue Programm stand bei Redaktionsschluß leider noch 
nicht fest. Pastor Henrich wird den Nachmittag mitgestalten. 
 

Mittwoch, 10. November 2004, 
14.30 Uhr, Lorenz-Jensen-Haus, Viöl 

Pastor Krüger wird vom Leben und Werk unseres Reformators 
Martin Luther erzählen. 
 
Wir beginnen die Seniorennachmittage jeweils mit einer Andacht 
und anschließendem Kaffeetrinken.  Ein herzliches Dankeschön 
sei den zahlreichen Helferinnen gesagt, die jeden Seniorennach-
mittag mit vorbereiten! 



Seite 9 

   KiGa-Gottesdienst in der Kapelle  

Die Kapelle Löwen-
stedt war bis auf den letz-
ten Platz besetzt: Vorn 
die Kindergartenkinder 
mit ihren Erzieherinnen, 
hinten die Eltern und 
Großeltern. 

Das „ver lorene 
Schaf“ war Thema des 
Gottesdienstes, der vom 
Kindergarten Löwen-
stedt vorbereitet wor-
den war. 

In sehr eindrücklicher Weise 
spielten die Kinder die Geschichte 
während der Lesung nach. Viele 
Lieder waren von den Kindern ein-
studiert worden, und fröhlicher Ge-
sang schallte durch die Kapelle zur 
Begeisterung der Eltern, die kräftig 
mitsangen. 

Pastor Krüger machte in seiner 
Kurzpredigt deutlich, daß das 

"verlorene Schaf“ eigentlich ein 
"wiedergefundenes Schaf“ ist. So 
wie dem Hirten jedes Schaf wichtig 
ist, auch wenn es mal vom Weg ab-
kommt, so ist Gott jeder Mensch 
wichtig. Allen geht er nach, um alle 
will er sich kümmern, alles hält er 
in seiner Hand. 

So erklang es auch im Lied: 
Gott hält die ganze Welt in seiner 
Hand. Auch in einem kleinen Ge-
bet, das die Kinder im Gottesdienst 
lernten, wurde dies deutlich: 

Im Anschluß an den Gottes-
dienst waren alle in den Kindergar-
ten eingeladen zu Spiel und Ge-
spräch und einer Tasse Kaffee. 

 
Matthias Krüger 

Wo ich gehe, wo ich stehe, bist 
du, lieber Gott, bei mir. Wenn ich 
dich auch niemals sehe, weiß ich 
immer, du bist hier bei mir. 
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    1,5 Jahre Kirchenvorstandsarbeit  

Thilo Ciesielski, 36 Jahre 
Viöl 
 
Es war ein interessantes und 

sehr schwieriges Jahr, und ich nutz-
te die Zeit, insbesondere die Kir-
chenvorstandsarbeit und Ihre Struk-
turen näher kennen zu lernen. 

Leider wurden wir mit der 
sehr schwierigen finanziellen 
Situation im Bereich der 
Kirchenarbeit konfrontiert. 
Während wir uns eigentlich 
für die Kirchengemeinde 
und auch ihre Mitarbeiter 
stark machen wollten, 
mussten wir jetzt über 
Personalfragen und Ar-
beitszeitkürzungen dis-
kutieren. 

Ich arbeite im Fi-
nanzausschuss, Land-
ausschuss und als 
Vorsitzender im Bau-
ausschusses. 

Ich würde mich sehr freuen, 
wenn sich die finanzielle Situation 
etwas entspannen würde. 

Besonders am Herzen liegt mir 
der Wunsch, dass die Tendenz in 
unserer Gesellschaft zu Egoismus 
und Ungerechtigkeit etwas ab-
flauen würde. Die Fähigkeit der 
Menschen zu mehr Mitgefühl, Tole-
ranz und Zivilcourage wäre sehr 
wünschenswert. 

Es wäre schön, wenn unsere Ge-
meindegottesdienste einen regeren 
Zuspruch finden würden. Vielleicht 
sollte man in der Gestaltung der 
Gottesdienste neue Wege einschla-
gen. Die Jugendarbeit sollte trotz 
der angespannten finanziellen Situa-
tion vorangetrieben werden, um 

dem sich immer 
mehr aus-
breitenden 
P r o b l e m 
der Gewalt-
z u n a h m e 
entgegen zu 
wirken. Auch 
sollte der Kin-
dergarten un-
bedingt  in 
kirchlicher Trä-
gerschaft blei-
ben. 
 
Besonders er-
freulich ist, dass 
die Arbeit im 

Kirchen- vorstand aufgrund 
der Arbeitsvielfalt, dem motivier-
ten Team und der guten Gemein-
schaft große Freude macht. Zu 
erwähnen ist auch, dass das neue 
Team eine großartige Unterstüt-
zung durch die erfahrenen Kolle-
gen aus dem KV hat. 
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„Der erste Rollstuhlfahrer hat 
die neue Rampe schon genutzt.“ 
So wußte es Hans Helmut 
Arendt, unser Friedhofsmitarbei-
ter, zu berichten. 

Gemeinsam mit unserem Fried-
hofsverwalter Manfred Bütow hat 
er Hand angelegt und einiges auf 
dem Ehrenmalgelände des Friedhofs 
neu gestaltet. 

Zunächst wurde die mittlerweile 
recht gefährliche Treppe beseitigt 
und stattdessen die rollstuhlgerechte 
Rampe gebaut. Handläufe sollen je 
nach Bedarf später noch errichtet 
werden. 

Die Rotsteine des Rundweges 
wurden vom Moos befreit und auf 
neuem Grund wieder verlegt, so daß 
auch hier zur Freude der Besucher 
manche Unebenheit beseitigt wer-
den konnte. 

Die Bodendecker, die einige Ge-
denkstein fast überwucherten, wur-

den entfernt, stattdessen wurde auf 
der Fläche Rasen angesät, und die 
Gedenksteine wurden neu gerichtet. 

 
Das Ehrenmal wird nicht nur 

einmal im Jahr am Volkstrauertag 
zum Gedenken genutzt. 

 
Immer wieder auch genießen 
Friedhofsbesucher gerade 
dort die Ruhe und Stille, und 
der riesige Rhododendron-
strauch in der Mitte des 
Platzes erfreut jedes Jahr 
wieder durch seine gewaltige 
Blütenfülle.  
 

Matthias Krüger 

  Arbeiten am Ehrenmal  
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    KiGa Löwenstedt: Weltkindertag  
    

Meine Kirche - dafür hab ich 
was übrig! 

Unter diesem Motto werben 
überall in unserer Nordelbischen 
Kirche zum Erntedankfest die Ge-
meinden dafür, der kirchlichen Fi-
nanzkrise etwas entgegenzusetzen. 

Auch wir wollen in diesem 
Jahr wieder den Versuch ma-
chen, über die beigelegten Über-
weisungsträger schnell und leicht 
die Möglichkeit zu eröffnen, für 
unsere kirchliche Arbeit etwas zu 
spenden.    

Vor gut einem Jahr haben wir 
erstmals in unserem Gemeindebrief 
um ein freiwilliges Kirchgeld gebe-
ten. Mit Freude und Dankbarkeit 
konnten wir erleben, dass diese Bit-
te nicht ungehört verhallte, sondern 
auf offene Ohren und Spendenbe-
reitschaft stieß. Insgesamt haben 
wir im Laufe des Jahres 2003 an 
Einzelspenden 1460,00 Euro  ein-
nehmen können, dazu kommen in 
diesem Jahr schon 235,00 Euro, die 
an Einzelspenden eingegangen sind. 
Die Daueraufträge, die eingerichtet 
wurden, erbringen über das Jahr 
2.390,00 Euro. 

Speziell für die Emporenbilder-

renovierung haben wir 674,10 Euro 
erhalten, dazu kommen die Kollek-
ten, die wir hierfür oder für andere 
Gemeindeprojekte in unseren Got-
tesdiensten erbeten.  

Es ist festzustellen, dass das 
Kollektenaufkommen sich gestei-
gert hat für innergemeindliche Pro-
jekte.   

Auch sind wir hocherfreut, dass 
sich in Löwenstedt der Förderverein 
für den Erhalt die Kapelle gegrün-
det hat, um hier die laufenden Aus-
gaben zu unterstützen.  

Dank all dieser Hilfen ist es uns 
gelungen, einen Teil der Kirchen-
steuermindereinnahmen aufzufan-
gen. Bekamen wir im Jahr 2003 
noch 141.000,00 Euro an Kirchen-
steuermitteln, so erhalten wir in die-
sem Jahr nur noch 113.500,00 Eu-
ro. 

Alleine diese Zahlen machen 
deutlich, wie sehr  sich die finan-
zielle  Situation verschärft hat. Oh-
ne weitere Einsparungen wird das 
bei wachsenden Aufgaben nicht ge-
hen. 

Um nur zwei Beispiele zu nen-
nen: Wir haben 104 neue Konfir-
manden, das sind 40 mehr als im 
Vorjahr. Die Mittel für die Konfir-

Freiwilliges Kirchgeld     

Für die vielen Spenden 
bedanken wir uns sehr. 
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  mandenarbeit sind seit Jahren 
gleich geblieben, für Verbrauchs-
mittel und Freizeiten sind im Haus-
haltsplan 3.000,00 Euro veran-
schlagt. Das ist bei 170  Konfir-
manden in den zwei Jahrgängen 
herzlich wenig. 

Oder: Im Bereich der Altenbe-
gegnungsstätte sind die Kreiszu-
schüsse gestrichen worden. 
1.200,00 Euro fehlen uns so für die 
Seniorenarbeit, die wir anders auf-
bringen müssen. 

Wir werden weiter versuchen, 
der Finanzkrise entgegenzuwirken  
und die Lücken in der Gemeindear-
beit nicht zu groß werden zu lassen. 
Das wird nicht ohne weitere Hilfe 
gehen. 

Deshalb möchten wir herzlich 
alle diejenigen bitten, die unsere 
Gemeindearbeit unterstützen 

möchten und die sich finanziell 
dazu in der Lage sehen, an unse-
rer diesjährigen Aktion „
Freiwilliges Kirchgeld“ teilzuneh-
men. 

Jede auch noch so kleine Summe 
auf dem Überweisungsträger ist ei-
ne Hilfe. Wer aber einen Dauerauf-
trag einrichten möchte, der wende 
sich bitte an uns Pastoren oder ans 
Kirchenbüro. Sie bekommen dann 
einen Vordruck für die Einzugser-
mächtigung.  

Zum Schluß: In Hamburg mach-
te ein Großspender einer Kirchen-
gemeinde ein lukratives Angebot. 
Er wollte eine halbe Million Euro 
für die Gemeinde spenden, wenn die 
Gemeinde innerhalb von drei Mo-
naten eine weitere halbe Million an 
Spenden zusammenbrächte. Mit 
Hilfe einer Hamburger Lokalzei-
tung, die täglich den aktuellen 
Spendenspiegel veröffentlichte, ge-
lang es der Gemeinde, die andere 
Hälfte der Million  zusammenzutra-
gen. Das ist doch mehr als ein er-
mutigendes Zeichen, oder? 

 
 
 
 
 
 

Stefan Henrich 
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10 Jahre Partnerschaft mit 
der Kirchengemeinde Lüganuse 
in Estland: Das sollte besonders 
gewürdigt und gefeiert werden, 
und so machten wir uns mit 15 
Leuten aus den Kirchengemein-
den Schwesing und Viöl in 2 VW-
Bussen auf den Weg. 

Der Empfang vor der Lüganuser 
Kirche war ausgesprochen herzlich. 
Die Unterbringung erfolgte wie 
auch bei den vorangegangenen Be-
suchen in Privatquartieren, wobei 
sich auch hier manche Entwicklung 
durch die letzten Jahre hindurch 
zeigte. 

Estland ist ein aufstrebendes 
Land, seit diesem Jahr auch Mit-
gliedsstaat der EU. 2002 lag das 
durchschnittliche Monatseinkom-
men bei �  324,--, natürlich mit 

kräftigen Abweichungen nach oben 
und unten. Besonders auffallend 
sind hier die Unterschiede zwischen 
jüngeren und älteren Menschen.  

Nach wie vor unterstützen wir 
das kirchliche Leben und die Men-
schen in Lüganuse mit Geld- und 
Kleiderspenden. Diese werden z.B. 
Kleiderspenden von älteren und 
kranken Menschen dankbar ange-
nommen. In den vergangenen Jah-
ren konnten wir durch Spenden und 
Kollekten mithelfen, die Kirche zu 
renovieren, die auch ein buntes Al-
tarfenster erhalten hat. 

Auch die Kinderarbeit wird 
groß geschrieben in Lüganuse. Wir 
haben in den Jahren besonders die 
Sonntagsschularbeit, eine Mi-
schung aus Kindergottesdienst und 
Jungschar, unterstützt.  

(Fortsetzung auf Seite 15) 

   Partnerschaft mit Estland  

Rosa Göttsch, Otto Hadenfeldt, Uwe Thomsen, Gudrun Hadenfeldt, Jochen Schröder, Doris Gwyther, 
Petra Petersen, Bärbel Thomsen, Heidi Carstensen, Sabine Carsensen, Jürgen Kaphengst, Karin Dahlhoff, 
Hans-Heinrich Carstensen, Brigitte Schröder, Matthias Krüger 
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 (Fortsetzung von Seite 14) 

Die erste Reise vor 10 Jahren 
erfolgte mit der "Estonia", dem gro-
ßen Fährschiff, das wenige Wochen 
nach unserem Estlandbesuch in der 
Ostsee gesunken ist. Als wir die In-
sel Hiiuma besuchten, gedachten 
wir an einer Gedenkstätte der Opfer 
der Katastrophe. 

Im Verlauf der Begegnung wur-
den viele Erinnerungen ausge-
tauscht. Bei den gegenseitigen Be-
suchen über die Jahre hinweg hat-
ten wir Land und Leute kennenler-
nen können, haben verschiedene so-
ziale Einrichtungen, Schulen und 
Wirtschaftsunternehmen besuchen 
können, kamen mit Politikern ge-
nauso ins Gespräch wie mit den 
Gemeindegliedern in Lüganuse, 
hörten von Sorgen und Nöten ge-
nauso wie von den Freuden und 
Hoffnungen. Die Verständigung er-
folgte auf estnisch, englisch und 
deutsch, notfalls auch mal mit Hän-
den und Füßen. 

Neben der fröhlichen Gesellig-
keit zum 10jährigen Jubiläum 
stand der Gottesdienst am Sonn-
tag im Mittelpunkt der Begeg-
nung. 

Taufe und Abendmahl wurden 
gefeiert, 3 kurze Predigten gehal-
ten, in denen die Partnerschaftsar-
beit bedacht wurde. Ausgangspunkt 
für solche Verständigung über 
Grenzen und Sprachbarrieren hin-
weg ist die Taufe, die die Grundla-
ge guter Gemeinschaft bildet. 

Als Geschenk unserer Kirchen-
gemeinden hatte Brigitte Schröder 
eine Altardecke in Hardangertech-
nik gefertigt, die im Gottesdienst 
feierlich auf den Altar gelegt wur-
de. Uns nordfriesischen Gemeinden 
überreichten die Gastgeber 2 Kri-
stallkreuze als Zeichen guter Ver-
bundenheit im Glauben. 

Leider kam das Kreuz für unse-
re Viöler Gemeinde abhanden. Als 
wir am Vortag der Abreise die 
Hauptstadt Tallin besuchten, wurde 
nämlich einer der VW-Busse ge-
stohlen. Mit Hilfe der estnischen 
Freunde gelang es aber, auch diese 
Situation zu meistern, und so kehr-
ten wir schließlich nach schönen 
und anstrengenden Tagen müde 
und erfüllt mit vielen Eindrücken 
nach Hause zurück. 

Matthias Krüger 
 
 
 
 
 
 

Http://www.eelk.ee/luganuse 

Pastor Matthias Krüger, Pastor Jürgen Kaphengst, 
Brigitte Schröder, Diakon Tönu Taremaa.  
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    Familienbildungsstätte Husum  

Die Ev. Familienbildungsstätte Husum bietet zahlreiche Kurse rund um die 
Familie an: 

Ø    Geburtsvorbereitung für Frauen und Paare, Rückbildungsgymna-
stik und Säuglingspflege  

Ø    Miniclubs und Spielkreise, aber auch ein  
Ø    Eltern-Kind-Cafe jeden Mittwoch von 15.00 bis 17.00 Uhr. 
Ø    „Jump“ Husum Frühstückstreff für junge Mütter und schwangere 

Frauen. Jeden Montag von 10.00 – 12.00 Uhr 
Sonntags-Brunch für Alleinerziehende 
05. September und 07. November 2004   11.00 – 13.00 Uhr mit Frau Cor-
nelia Jensen 
Kinderkleidermarkt  
05. September 2004   14.00 – 16.00 Uhr 
Kinderkrabbelgottesdienst  
26. Oktober 2004   09.00 Uhr mit Frau Pastorin Inke Thomsen-Krüger 
Gesund und FIT for KIDS 
Für Kinder von 8 – 10 Jahren, die Probleme mit ihrem Gewicht haben. 
13. September 2004   15.30 – 17.00 Uhr 
Ein Todesfall... Wie begleite ich mein Kind? 
11. November 2004   20.00 – 22.00 Uhr mit Frau Pastorin Reinhold Ko-
ring-Drews. Teilnahme nur nach Anmeldung möglich! 
Geschichten aus der Bibel kindgerecht erzählt 
22. September und 29. September 2004   20.00 – 21.30 Uhr 
Frau Pastorin Inke Thomsen-Krüger 
Gespräche führen 
22. Oktober 2004   18.00 – 21.00 Uhr und  
23. Oktober 2004   09.30 – 13.00 Uhr 
mit Frau Inken Kruse, Lehrerin 
Zwei linke Hände? 
-Theorie und Praxis bei Störungen und Auffälligkeiten der Feinmotorik- 
29. Oktober 2004   15.00 – 18.30 Uhr mit Frau Stephanie Bernhardt 
 
Anmeldungen und weitere Informationen zu allen Veranstaltungen in der 
Ev. FBS Husum, Woldsenstraße 45 –47, 25813 Husum 
Bürozeit: Montag - Donnerstag von 09.00 - 12.00 Uhr. 
Telefon: 04841 - 21 53, Fax: 04841 - 64 05 87, 
E-mail: buero@fbs-husum.de 
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   Freud und Leid in unserer Gemeinde  

Taufen 
Jana Annika Hölscher, Haselund 
Swantje Raja Hölscher, Haselund 
Andreas Höpfner, Haselund 
Stella Marten, Schuby 
Michel Witthinrich, Viöl 
Beeke Nagel, Löwenstedt 
Christopher Grudda, Kragelund 
Levke Lorenzen, Löwenstedt 
Malin Lorenzen, Viöl 
Lara Melissa Carstensen, Pobüll 
Marika Petersen, Viöl 
Ronja Sievertsen, Viöl 
Jessica Straub, Boxlund 
Rike Haß, Viöl 
Jule Meyer, Behrendorf 
Sabrina Petersen, Haselund 
Claas Thomsen, Haselund 
------------------------------------------------------------------------------- 
Trauungen 
Jörg-Peter und Ivonne Hennings, geb. Hansen, Haselund 
Leif und Lenitha Gutbier, geb. Carstensen, Husum 
Jan und Bianca Kiehne, geb. Jansen, Haselund 
Kim Oliver und Daniela Thomsen, geb. Clausen, Nordstrand 
Goldene Hochzeit 
Gerhard und Annegrete Zaremski, geb. Carstensen, Viöl 
Günter und Sophie Pieper, geb. Jürgensen, Behrendorf 
------------------------------------------------------------------------------- 
Beerdigungen 
Irmtraut Hansen, geb. Meyer, Sollwitt 75 J. 
Max Joachim, Wobbenbüll, 75 J. 
Johannes Jensen, Behrendorf, 84 J. 
Johann Schibrath, Viöl, fr. Bondelum, 92 J. 
Tilla Lorenzen, geb. Vette, Löwenstedtfeld, 61 J. 
Hans Andreas Thomsen, Norstedt, 65 J. 
Margareta Schulz, geb. Petersen, Viöl, 90 J. 
Hannchen Poschkamp, geb. Wesemann, Haselund, 61 J. 
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Über Anregungen, Kritik und Artikel aus 
dem Gemeindeleben freuen wir uns. 
 
Redaktionsteam: 
Christiane Jensen 
Dörte Jensen 
Matthias Krüger (verantwortlich) 
 
 
Kirchenbüro   Markt 1   25884 Viöl   
Http://www.kirchengemeinde-vioel.de 
�  04843/1339   �  04843/2413 
�  mail@kirchengemeinde-vioel.de 
 
Spendenkonto: 
Raiffeisenbank Viöl, Blz. 217 625 50 
KtoNr. 950 30 64 
 
Druck: KK Husum-Bredstedt 
Auflage: 2.050 Exemplare 

    Impressum 

Kirchenchor: 
Immer donnerstags von 

20-21.30 Uhr im Lorenz-
Jensen-Haus, Markt 1, Viöl 

   Termine & Hinweise  

Übersicht für die nächsten 
Tauf-Termine 

 
 
12. September       18.00 Uhr 
19. September       11.15 Uhr 
31. Oktober          11.15 Uhr 
07. November       11.15 Uhr 
28. November       11.15 Uhr  
12. Dezember        11.15 Uhr 
16. Januar             11.15 Uhr 
20. Februar           11.15 Uhr 
 
Kapelle Löwenstedt 
05.12.   im Gottesdienst nach 
Absprache 

Kinderchor: 
Immer donnerstags, 

15-16 Uhr, 
im Kindergarten Viöl 

Ihre Diakoniestation Viöl, 
gemeinnützige GmbH. 

 
Rund um die Uhr erreichbar unter: 

Tel. 04843/20820 
 

Weltweit im Internet unter: 
Http://www.diakoniestation-vioel.de 
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   ������� : Der Eine-Welt-Laden  

�������  
Der Eine-Welt-Laden 

 
Öffnungszeiten: 

Montags von 
16-17.30 Uhr 
  im Lorenz- 

Jensen- 
Haus, 

Viöl  

 September 2004 
So. 05.09. 10.00 Uhr GD in Viöl mit Begrüßung der 

Vikarin Stephanie Schulze 
P. Henrich 

So. 12.09. 10.00 Uhr 
 
18.00 Uhr 
19.30 Uhr 

GD mit Konfirmanden-Vorstellung in 
Löwenstedt 
Tauf-GD in Viöl 
GD mit Konfirmanden-Vorstellung in 
Viöl 

P. Krüger 
 
P. Krüger 
P. Krüger 

So. 19.09. 10.00 Uhr 
 
11.15 Uhr 

Plattdeutscher GD in Viöl 
 
Tauf-GD in Viöl 

Pn.Thomsen- 
      Krüger 
P. Henrich 

Fr. 24.09. 15.00- 
17.30 Uhr 

Kindergottesdienst im Kindergarten Viöl  

So. 26.09. 10.00 Uhr Goldene Konfirmation des Jahrgangs 
1954 mit Abendmahl in Viöl 

P. Krüger 

  Gottesdienste (GD)  
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    Gottesdienste (GD)  

 Oktober 2004 
So. 03.10. 10.00 Uhr Erntedank-GD in Viöl. Der Ortskultur-

ring Sollwitt/Pobüll schmückt freundli-
cherweise die Kirche. 

P. Krüger 

So. 10.10. 10.00 Uhr GD in Viöl Pn. Kratzmann 
So. 17.10. 10.00 Uhr GD mit Abendmahl in Viöl P. Henrich 
So. 24.10. 19.30 Uhr GD mit dem Singkreis Arlau in Viöl P. Henrich 
Fr. 29.10. 15.00- 

17.30 Uhr 
Kindergottesdienst im Kindergarten Viöl  

So. 31.10. 10.00 Uhr 
11.15 Uhr 

GD zum Reformationstag  in Viöl 
Tauf-GD in Viöl 

P. Krüger 
P. Krüger 

 November 2004 
So. 07.11. 10.00 Uhr 

11.15 Uhr 
GD in Viöl 
Tauf-GD in Viöl 

P. Henrich 
P. Henrich 

So. 14.11. 10.00 Uhr GD zum Volkstrauertag in Viöl mit 
anschl. Kranzniederlegung am Ehrenmal 

P. Henrich 

Mi. 17.11. 19.30 Uhr GD in Viöl zum Buß– und Bettag 
mit Abendmahl 

P. Krüger 

So. 21.11. 10.00 Uhr GD zum Ewigkeitssonntag mit 
Namensverlesung der Verstorbenen des 
vergangenen Kirchenjahres 

P. Krüger 

Fr. 26.11. 15.00- 
17.30 Uhr 

Kindergottesdienst im Kindergarten Viöl  

 
So. 

 
28.11. 

 
10.00 Uhr 
11.15 Uhr 

1. Advent 
GD in Viöl mit dem Kirchenchor 
Tauf-GD in Viöl 

 
P. Henrich 
P. Henrich 


